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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

F. B. 457 . Der Oberkommiffar der französischenRe-
publik, Präsident der alliierten Oberkommission der Rhein¬
lande, genehmigt für daS besetzte Gebiet die Auferlegung
folgender Gesetze und Verordnungen:

1. Die Verordnung des Finanzministers vom 31. Okt.
1919 , die Verlängerung der Ruhegehälter der Pensio^
vierten und der Hinterbliebenen im Falle des unfrei-
willigen Verlustes der Staatsangehörigkeit enthaltend,

2.  Die Reichsverordnung vom 26. Oktober, welche die¬
jenige vom 16. März betreffend Mangel an Arbeits-
kräften in der Landwirtschaft abändert,

3. Des Gesetz vom 28. September 1919 über den Bei¬
stand für Frauen im Wochenbett,

4. Die Dekrete des Ministers des Innern vom 6., 18.
und 31. Oktober l »19 betreffs der Beihilfe für
Militärfamilien , welche anfangs in Elsaß-Lothringen
zurückgebliebenund darauf nach Deutschland ausge-
wandert sind.

Der Oberkommiffar der franz . Republik,
gez. Paul Tirard.

Wird veröffentlicht.
Rüdesheim a. Rh., den 27. Dezember 1919.

Percii
_ _ Rittmeister und Administrateur.

Bekanntmachung . -
JM ?' 45,6- Die Einfuhr sowie der Verkauf folgenderWerke ist verboten : '

1) Bon der Oktoberrevolution bis zum Brester «Frie-
hensvertrag bon Leo N. Trotzki.
m c ^ Zusammenbruch des Imperialismus und die
Aufgabe der internationalen Arbeiterklasse von Karl « adeck.

Rüdesheim «. 'Rh., den 27. Dezember 1919.
Psreii  ’

Rittmeister und Administratxur.
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Bekanntmachung.
Prüfungen über die Befähigung zum Betriebe des fSiif.

kfchlaggewerbes für das.Jahr 1920 finden wie folgt statt-
1." am 19. März,
2. „ 18. Juni,
3. „ 10. September,

„4 , „ 17. Dezember.
»nh b^uugen zur Prüfung sind an den Herrn Reqierunas-

1. der Geburtsschein,
' 8 -in? ^ ^ bugnisse über die erlangte technische Ausbildung.

' Vnil -/Reinigung der Ortspolizeibehörde über den Aufent-
halt wahrend der 3 letzten Monate vor der Meldung

' und w? tor" s?ck> >?b r£nb  bejahenden Falls ŵann
sich Meldende schon einmal erfolglos einer

unterzogen hat, und wie lange er
nach diesem Zeitpunkte- was durch Zeugnisse nackru.

5 ^ lsenJst - berufsmäßig tätig geweftp ist ^
stellId . ^ 9^uhr von 10 Mark nebst 5 Pfg . Postbe-

^ Hufschmiede ist im Regierungs-

Wiesbaden, den 12. Dezember 1919.
Der Regierungs-Präsident.

_ _ _ I - A. : Walther.

Bekanntmachung
etreffend die Wahl der Vertreter des Lehrer-

standes in den Kreisverband der alten Elemen-
tarlehrer -Witwen - nnd Waisenkasse für den

Negierungshqirk Wiesbaden.
Absatz 3 der revidierten Statuten de, « l,-

und Waisenkasse des Regierungsbezirks
--« -baden »°m , s. Juli 1871 <V-r°. duu«g wm f 7. « ,’ it
1872, Extrabeilage zum Amtsblatt Nr. 24 von 187»)
Serben die Vertreter des Lehrerstandes in den KreiSvo,-
iÄ " T e aüä)  b,e  Kaffenkuratoren und deren Vertr . te,
*uf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

Da die Funktionsperiode der für 1917 — 19 gewählten
? ^ bter sowie der Kaffenkuratoren abläuft , hat ^die Neu-
Wahl für 1920- 22 stattzufinden. J

erf llrf,? ieMtoaS)Iberê i9t,en Kaffenmitglieder werden hierdurch
W ' d/e Neuwahl der Vertreter des Lehrerstandes im

^ ben  Rheingaukreis vorzunehmen und die
£ $ *' « " / di- B° >. und Zunamen und d-Ü
iss, hbr drei zu wählenden Vertreter mit der Unter-
ckr! ! S^ feri versehen und verschaffen mit der Auf-

.Wahl zur Elementarlehrer -Witwen- und Waisenkaffe"
^zum 28. Januar 1920 portofrei an mich einzusentzen

•BfWuoimriaf?oa Mm  Gflemü v^ttlch;
: rr ». 88 *'

Dienstag , den 30. Dezember 1919

Ausdrücklich wird hierbei bemerkt, daß di- drei Lehrer
welche zu Vertretern des Lehrerstundes im Kreisvorstande
gewählt werden, zugleich für die Wahl der drei Kassen¬
kuratoren und deren Vertreter legitimiert sind, sowie daß
dlesenigen Lehrer , welche bis zum 28. Januar 1920 keine
Wahlzettel abgegeben haben, als auf die Wahl verzichtend
betrachtet werden.

Die seitherigen Vertreter des LehrerstandeS im Kreis-
Vorstande waren die Herren:

Josef Schmitt  in Johannisberg,
Theodor K i l b in Geisenheim,
Nikolaus Blees  in Winkel.

Im Anschluß an diese Aufforderung bringe ich nach¬
stehend das Verzeichnis der wahlberechtigten Lehrer und
Kaffenmitglieder des hiesigen Kreises mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis, daß Einwendungen gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit desselben bei mir binnen 14 Tagen nach
Erscheinen, dieser Bekanntmachung anzubringen sind.
. Ich mache darauf äufmerksam. daß es sich im vor-

üegenden Kalle um die in der a l t e n Lehrer-, Witwen- und
Waisenkaffe verbliebenen Lehrer handelt.

Das Resultat der Wahl wird demnächst festgestellt und
durch die Amtsblätter veröffentlicht werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, von
vorstehender Bekanntmachung den Herren Lehrern bezw.
Kassenmitgliedern noch besonders Kenntnis zu geben.

Rüdesheim a. Rh., den 20. Dezember 1919.
Der landrat.

I . V. : A l b e r t i.
Verzeichnis der wahlberechtigten Lehrer und Mitglieder

der Llementarlehrer -Witwen. und Waisenkasse im Rhein-
gaukreise : J

Theodor Kilb,  Adam O r t s s e i s e r zu » eisen-
cheim,̂ Josef Schmitt  zu Johannisberg , Nikolaus Blees
zu Winkel und Lehrer W e b e r zu Oberwalluf und Lehrer
L i s che r zu Oestrich v
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(Hegest die EVarettyerschlOÛriWD
Zur Verhinderung der Verschleuderung von Wäret,

nach dem Ausland ist in den nächsten Tagen eine Ver¬
ordnung über die Außenhandelskontrolle
zu erwarten . Diese ermächtigt den NcAiswirtschafEmb-
n xier, ore Ausfuhr von Karen jeder Art über die Grtl »«
rcn des Deutschen Reiches zn verbieten,  sodaß die
Ausfuhr nur mit Vewilligigung des Reichskommissars

und Emfuhrbcwilligung . oder sonst einer zu¬
ständigen Stelle , z. B . des Reichskohlmkommiffars, e»
folgen darf Zur Entbürokratisierung und Beschleum-
gungl des Ausfuhrverfahrens kann der Ncick̂ kommissar
d,e chm zustehrnden Befugniffe auf die Außenbandels-
»der andere Stellen übertragen . Auch die zurzeit best»-
henden Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen sollen
durch die Außenhandelsstcllen ersetzt werden. Die Aus-
und Ernfuhrbewilligungen können von Bedingungen aH-
hangrg gemacht werden, wie z. B . die Wiederausfuhr
emgeführter Waren , durch die Forderung besonderer Preis«
oder ZuMagsbedmgungen sür bestimmte Aussuhrgütcr
und dre Abführung von Devisen. Zur Bestreitung der
durch die Außenhaudclskonirolle des Reiches erEachsew-
drn Kosten werden G e b ü h r e n nach den Bestimmuw.
gen des Relchswlrtfchastsministeriums erhoben. Auch

.können die Außenhandelsstellen zur Bestreitung der aus
J?" ' Tätigkeit erwachsenden Kosten besonder. Gebühren
festsetzen. ^Ber Erteilung der Ausfuhrbewilligung ist ein»
Kr dre einzelnen Industriegebiete noch genauer zu » a-
stlmmende Abgabe zugunsten der Reichskass» zu erhebe»,
um den durch die Ausfuhr zu erzielenden Urberpreis,

w m« aus den niedrigen Stand unser»» Valuta zn-
ruckzufuhren rst, nicht allein den Erporteuren zu über-
m,sen. Die aus der Abgab« erzielten Mittel sollen zur
Forderung sozialer Aufgaben verwendet toerbtm.
-Die  Strasvorschristen  sür vertotswidri«
Ausfuhr aus dem Reichsgebiet sind im wesenilichen ver¬
schärft worden, außerdem sind auch Zuwlderhandlunae»
gegen dre Bedingungen, von denen die Aussuhrbewiir »-
gung abhängig gemacht ist, unter Strafe gestellt. Bei ».
KÄ - mit  Gefängnis nicht unter
ern.m Monat bedroht, sofern nicht nach anderen Etras-
ff Straf « verwirkt wird . Außerdem

Geldstrafe zu erkennen, di« mindestens dem dret-
0ttf  bi » st» di. strafbar , Hand-

umg bezieht,/gleichkov,men mutz. Auch fahrlässig, Zu-
ttüdrrhandlung wird bestraft. Dße im unlauteren Pe »-KU'ty Ä nJ”b em,uM »»

Jur Tagesgeschichte.
Deutsche» Reich.

.7 " * « tatt  eines Mehr von 2042,» Mllkoueu Hart,
f J im letzten Jahr erlassene« « risgOsteuern an
laufend, » Einnahme» für da» Reich eRvart»» u

Mehrumsatz bei der Bierstener infolge des Eintri ts Würt¬
tembergs rn die Blersteuerjgemeinschait ur» 50 Millionen
Ueberwelsungen aus der Umsatzsteuer abgehcg, sodaß sich
das tatsächliche Mehr an Reineinnahmen für das Reich
stfU. 903,6 Millionen stellen dürfte. Das Ergebnis

eine Folge der bei den Zöllen mit
709, der der Branntweinsteuer mit 724, bei der Bier-
steuer mrt 314, bei dem Wechselftempel mit 10, bei den
Borz-cnsteuern Mit HO und beim Frachturkundenstempel
m»t^ rund 39 Millionen Mark zu erwartenden Minder¬
einnahmen , wahrend andererseits Mehreinnahmen zu er-.
wnr ^ n sind ber der Zigarettensteuer und dem Krirqs-
aufMag zusammen 295, bei der Zuckersteuer 17, bei der
Salzsteuer rund 14, bei der R'eichsstempeläbgabe von Wett-

ber Pferderennen 10, bei der Abgabe bei den
Gr »ndstl»cksubertragungen 14, bei der Verkehrsabgabe 78,

Erbschaftssteuer 25 und bei der Kohlenstener 295Millionen . .

Die Pariser Derhaadlange «.
Die deutsche Kommissiou.

. . Zu den Beratungen des Herrn v. Simson  über

Derbanosnote vom 3. November
i l Folgen des Friedensvrrtraqes han-
i delt , diOnoch vor dessen Inkrafttreten näher sestaelegt

Znuffen, so um die Ueoernahme der Geschäfte
dnrch die interalliierte Komntission des Rheingebietes,
dre Funknonen der Mtlüär -, See- u Luftdelegationen , di?,
gsgensvartig bereits als Kontrollkommissionenin Deutsch¬
land sind, die Wredergutmachungskommissioii, die. Ueber-
iragung der Oberhoheit in Memel und Tanzlg auf die
^uruaztehung der dortigen deutschen Kluppen, die Hebet*
gaOe der ocegierung im Saarbecken und der zeitweiligen!
Regierung m den Gebieten Oberschlesiens und Ostpreutz-ns

denen Volksabstimmungen staitfinden werden Ein Teil
der deutschen Presse befürchtet Verschleppung d-r Per -,
^vcungcn durch die angeblich von deutscher Seite toi-
suchte Verquickung der gegenwürtigcn Beratungen mit dev

So sehr die Reichsregierung bestrebt!
war und ist, bei oen allrierren Regierungen auf die im»
u601101001142« Schwierigkeiten und katastrophalen Folgen'
hlnzuwersen , die das Unternehmen der Auslieferung ver-
ursaaien und nach sich ziehen könnte,. so wenig wird die,
Auslieferung , dre nach dem Wortlaut des Fried 'msver-
^ages eme imbcsinttene Verpflichtung darsteklt, mit dem
geg enwärtigen Darstellungen verknüpft. Wenn jene Ver-
pflnhtung auch unter Zwang eingegangen wurde , so isst
doch keme rechtliche Handhabe geboten, nm eine Abän ->
dn?chzufN von Vertragsverpsiichwngen

Zur FrirdLnsfrsZe.
Ter Oberste Rat.

Der F ü n f e r r a t übermittelte den Vorschlag der
Regierung , eine alliierte Sachverständigcnkom-

vl/riiivrfirtrü pennen um die deutschen Angaben für dastorfügvare Hasenmaterial nachznprüien. der inl -ralliii 'r-
len Kommission für Schiffahrtsfragen' in Lond^ -

4,61  Generalstabsches des Marschalls
berAete über dm Transport der alliierten Trup-

®ebietf/ in tonen Volksalchim- .
nrungen statt,rnden muffen Die Alliierten scheinm mit

putschen Vorzchlagen über den Transport nicht zu-
ftsirden zu sein Sie verlangen sechs Züge pro ^ aa wah¬
rend ^Deutschland nur vier anbiewt. - Schll-ßllch ' ^ hm

Kenntnis von dem Memorandum der
fÄhiLS« Un8a !n b!m sranzästschen Regierungb« Bedingungen auscmandergesetzt werden, unter denen-
t>n  Schweiz bereit ist, dem Völkerbund betzutretm.

Die deutsche Antwort .'
Nllg. Ztg .' erfährt, die Rrichsregie-

5^ « 'verde die neue Note des Verbandes in dem Geich
beantworten , von dem sie sich bisher habe

leiten laste«. Cie werde bemüht bleibm di- Lebensir,-
Hessen Derttschlands unter allen Umständen ,u wahren.
^E "dige„ des Verbandes fichk
an Ort und Stelle ,n Deutschland von den vorhandenem
Materrallen überzeugten, so sei zu hoffen, daß aus ein-
zelnen Hafen nicht Docks und Bagger gefordert würden
die überhaupt nutzt vorhanden seien Wenn der Ver¬
band wirklich unsere Lebensinttressen berücksichtigenwolle

^ ^ stvndlungen mit der Beschleunigung ge¬

führt werden , cm der Deutschland das größte Interesse

Japans Einspruch.
«in bemerkenswerter Ztvischenfall bat » ft s- «

tos Obersten Rates am 24. ° ezemb!? erewn̂ t
btr r.preti dr, :rt5 der Mandate für die deutschem Kol»-' '

ni« , beschloß der Oberste Rat , Teutscki-Ncuauitoa Sh v. -
de» BrSmarclarchipel an Australien «i itrtwf I«
^^ re<ct  crt (äiie, dagegen Einspruch' erhebe« va
mris>en, da>zu befurchten wäre, daß Australien seine
£ £ ÄÄÄ Ä lcine Kolonien ausdch-
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Die Amerikaner . ,
Die „New-Uork World " tadeli die öffentliche Meinung

Amerikas, daß sie keinen Zwang ausnbt . um den Frie-
dcnsvertrag zustande zu bringen , während Millionen in
«Europa sterben. Es sei nur recht und billig , die Ge-
winnmachcrei in den Vereinigten Staaten zu verurtei¬
len , da sie den letzten Dropsen Blut , der in dem dahin¬
sterbenden Körper noch vorhanden sei, aus Europa her-
au ^preßt . Es sei recht und billig , die herzlose Gleich¬
gültigkeit zu verurteilen , womit das amerikanische Volk
als Ganzes die furchtbare Tragödie mitansieht , die sich
abspielt „Einstmals die Hoffnung der Welt, " sagt das
Blatt , „bilden wir jetzt die Verzweiflung der Welt . Es
ist etwas , worauf kein Amerikaner, stolz sein kann. Die¬
ses unser Weihnachten treibt Spott mit dem Elend der
Menschheit." /

Allerlei Nachrichten.
Deutschlands Not.

Ein Vertreter des „Amsterdamer Handelsblad " hatte
eine Unterreoung über Deutschlands Not mit Dr . Heck¬
scher von der deutschen Gesandtschaft im Haag , der so¬
eben aus Deutschland zurückgekehrt war Dieser sprach
die Befürchtung ans , daß Deutschland bezüglich der Nah-
rungsmittrlversorgung einem ähnlichen Schicksal entge-
gengehe wie Oesterreich, falls nicht besondere Maßnah¬
men getroffen Hürden . Dir Arbeitsfreudigkeit in Deutsch¬
land s i zmückgekehrt, obwohl die Lebensmittelverhält¬
nisse eines großen Teiles des Volkes fthr tranrig seien.
Im Zusammenhang mit der Valuta - und Rohstoffrage
müsse eine Lösung gefunden werden . Tie deutsche Re¬
gierung könne die Ruhe im Lande nur garantieren , falls
sie Nahrungsmittel zur Verfügung habe Wer Deutsch¬
land helfe, helfe Europa . Deutschland sei nur zu reiten,
wenn die führenden europäischen Staatsmänner die At¬
mosphäre der polnischen Machtfrage verließen und i -
ernst mit der Gefahr beschäftigten, die Deutschland und
Europa drohe.

Die Kriegsaesanqenen.
.Die Kommission der G e i st l i che n, die dm Auf¬

trag hat , unsere kriegsgefangenen Brüder in Frankreich
zu besuchen, um ihnen Griige aus der vermal zu über¬
bringen , setzt sich aus sechs Mitgliedern zusammen, von

-denen drei der evangelischen und drei der katholischen
Konfession angehoren . Von 'evangelischer Seite nehmen
Pfarrer Jäckel -Grotz-Lilchterfelde, Pfarrer L e S e u r
und Pfarrer D. Tr Schubert -Berlin teil . Die ka¬
tholischen Mitglieder der Kommission sind Pfarrer K o ch
und Pfarrer Paffrath  aus Paderborn , sowie Pfar¬
rer Schlueter  aus Bigge a . d . Ruhr

Tie Ansliefernngsliste . .
I g n a c e erklärte einem Vertreter des „PeM Jour¬

nal ', daß er über feine Reise nach Lonoon sehr befrie¬
digt sei. Er versicherte, daß die S chn l d t g e n, wo
und wer sie auch srirn , rasch zur V e na n 1 w o r t u n g
gezogen würden . Der Fall des Kaisers  wurde nicht
berührt . Rach Unterzeichnung, des Friedensvertrages soll
die Auslieferungliste unverzüglich nach Deutschland ab-
gesandr werden . Dir Urheber der Verwüstungen und Ge-
waltattn werden auf diejenigen Nationen verteilt , die
von diesem Verbrechen betroffen worden sind. Für die¬
jenigen, die gegenüber verschiedenen Ländern etwas ver¬
brochen haben, werden gemischte Gerichte eingerichtet
werben . In Frankreich amtiert seit 1916 eine Kommis¬
sion, die die Fälle alle zusammen,'teilt ; die Haftbefehle
derselben haben z B . für die R h e i n l a n d e Gültig¬
keit und so sind schon eine Menge von Verhaftungen vor-
genommen worden ' Die Kriegsgerichte von Lille und
Atniens mußten ihre Mitgliederzahl verdreifachen

Das Schicksal deS Kaisers.
Wie die „'Deutsche Allg . Ztg ." mttteilr , schildert ein

offiz»os inspiriertes Londoner Telegramm der „Berlmske
Lid ende" die Auffassung leitender politischer Kreise Eng¬
lands über das Sck̂ ckjal Kaiser Wilhelms dahin , daß
man nicht mehr die Aburteilung des Kaisers durch einen
internolionaten Gerichtshof verlange , aber seine U n -
schädlichmachung  für notwerwig halte . Sein Auf¬
enthalt nahe der Grenze bilde eine Gefahr im Hinblick
auf nahe liegende Verschwörungen in Deutschland.

. * Wenig Hoffnung auf Amerika.
Der ^ Direktor der Rotterdamschen Bankvereinigung,

W c st e r m a n n, der . zu internationalen finanziellen
Abmachungen längere Zeit in Amerika weilte , ist von
seiner Reise zurückgekehrt, und trotzdem er die ganze Zeit
über unter dem Eindruck seiner täglichen Verhandlungen
sehr optimistisch gewesen ist» war sein abschließender Ein¬
druck doch äußerst pessimistisch. Er sieht so starke Wider¬

stände in Amerika, daß er nicht mehr daran glaubt , daß
Amerika sich als Staat , oder die amerikanischen Finanz-
und Handclskrcise unter Staatskontrolle oder Staats-
sördernng sich in starkem Maße an dem Wiederaufbau
Europas und der Gesundüng der europäischen Valuta¬
verhältnisse beteiligen Westermann hat die internatio¬
nale Bankierkonferenz im Haag zur Lösung dieser schwie¬
rigen und wichtigen Probleme -angeregt und bleibt aus
seinem Vorschlag bestehen

Hochwasser.
Mainz.  Die Weihnachtstage haben im Rheinge-

biet ein anßercrdcntlich starkes Hochwasser gebracht, das
eint Folge der Erwärmung und der Schneeschmelze ist. '
die vor Weihnachten schon cinsetzte und noch andauert
Es sind ganz gewaltige Wassermassen zu Tale gekommen,
und zwar mit einer solchen Plötzlichkeit, wie man sie
wohl an Gebirgsflüssen. aber nicht hier am Rhein beob¬
achten kann Infolge der Arbeitsruhe während der Fei¬
ertage macht sich das Hochwasser doppelt unangenehm be¬
merkbar. . Manche ausgestapelte Ware , Holz usw. " wurde
vom Hochwasser ungeschützt getroffen und mancher Scha¬
den dürste hierbei zu verzeichnen sein.

Koblenz.  Das für Weihnachten befürchtete Hoch¬
wasser ist rasch eingetrcten . Das Rheinufer ist vollstän¬
dig überschwemmt ' Die Lagerschuppen mußten geräumt
werden, der Schiffahrtsverkehr ist eingestellt. — Die
Mosel  ist ebenfalls stark gestiegen. Es herrscht Regen
mrd Schneewetier

Saarbrücken.  Ein fchiveres Hochtvasserunglück
hat während der Feiertage das Saartal heimgesucht. Die
Saar erreichte seit dem Jahre 1882 wieder den höchsten
Stand mit 6,66 Meter . Die Fluren hatten hier den ge¬
samt .n Hasen bis nach Malstatt überschivemmt Roch
schlimmer wütete das Hochwasser in den umliegenden
Ortschaften wie Rehlingen , Befferingen . Beckingen, im
weiteren Unterlaufe in Mettlach, Saar -Albach und Beu-
rig -Saarburg . In Saarburg wurde die ganze Unter¬
stadt überschwemmt. Stellenweise war auch die Saar¬
bahnstrecke schwer bidroht . Die Landstraßen waren über¬
schwemmt, sodaß die Ortschaften vollständig von der
Außenwelt abgespcrrt waren Auch dis Nahe führt star¬
kes Hochwasier

Fr ei bürg.  Der starke Regen der letzten Tage
hat eine sehr schnelle Schneeschmelze herbeigeführt und
Hochwasser in den Wasserläusen des Schwarzwakdes ver¬
ursacht. Bei den Gebirgsbahnen wurden die Dämme
teilweise unterspült , teilweise weggeschwemmt. In den
engen Flußtälein haben sich förmlich Ssen gebildet . Die
angestauten Waffermaffen richten enormen Schaden an den
Fluren an . Fast alle Gebirgsbahnen haben noch und
nach den Verkehr einsttllen müssen. Desgleichen sind die
telegraphischen und tckesthomscben Leitungen unterbro¬
chen.

-Mainz.  Die Lage im Hochwaffergebiet hat fick:
verschlimmert. Tiesgelegene Oris êile im hessischen Diroi»-
gediet mutzten geräumt werden . Di « Hafenbahn am Rhe.n
ist etwa 30 Zentimeter hoch vom Wasser überspült und
hat den Belrieb natürlich einstellen müffcn. . Ti « User-
straßeu sieben völlig unter Wasser. In Kastel ist die
Lage ähnlich, alles gleicht einem großen See , tu Kost-
Heim stehen, die ticfgelegenen Straßen im Waffer, in
Gnstavsburg sind die Werften überflutet . Diese Erschei¬
nungen sind aus eine zweite Welle des SteigenS vom
Oberrhein auf der Suromstrecke Maxau —Mannheim nach
kurzem Beharrungsstand zurückzusühren Jsiwiewrit eine
Besserung eintritt hängt von der Gestaltung der Witte,
rung ab, wobei vor allem in den höheren G«birgslag »n>
Frost erwünscht wäre , damit die Schneeschmelz« zum
Stillstand kommt.

F r e i b u r g. Der Schaden an Feldern und Wie-
sen, an weggeschwemmtem Holz, an Straßen und den
übrigen Verkehrswegen ist außerordentlich groß und wird
noch vermehrt durch neuerlich eingetretenes Hochtvaffer.
Wenn ein weiteres Steigen der Gewässer eintritt . was
zu befürchten ist- ist eme Katastrophe unvermeivlich- da
die Dämme bereirs bei der ersten Flut verschiedentlich ge-
kitten haben und noch nicht ausgebeffert ioerhen konnten.

Stuttgart  Die Regengüsse der l«tzten Tage
haben tm Gebiet des Neckars und seiner Nebenflüsse er¬
neut Hochwasser hervorgerusen . Der Fluß ist aus wette
Strecken über die User getreten und hat erhebliche Ver¬
kehrsstörungen hervorgerusen

Frankfurt  a . M . Der Main führt Hochwasser
und ist auch hier üher die Ufer getreten, wodurch viel¬
fach Schaden angerichtet wurde

Straßburg.  Infolge der Ueberschwemmungen
ist der .Zugverkehr in fast allen Teilen der Vogesen un-
terbrochen. Tie Eisenbahnebene zwischen Straßburg und
Colmar bildet einen einzigen See, der sich im Osten mit

dem Ryem vereinigt Aus dem Breuschtal werden groß;
Schäden gemeldet. Eine große Anzahl Dörfer ist voll¬
ständig überschwemmt Die Landstraßen sind unterbro-
chen. Es wurden bereits mehrere Leichen angeschwemmt.

Hochwasser.
X Vom Mittelrhein,  27 . Dez. Der Wasserstand

des Rheines ist über die Feiertage infolge starker Regen-
güsse am Oberrhein gewaltig gestiegen. Der Binger Pegel
zeigte heute eine Höhe von 4.86 m an. Der Rhein ist
allenthalben innerhalb 2 Tage um 2.50 —3,00 m gestiegen.
Im Rheingau  wurde eine Fahrtiefe von 5.43m und in
Caub ein Pegelstand von 5 m festgestellt. Die Schiffahrt
hat unter diesem Hochwasser stark zu leiden, da die Schiffe
gegen die starke Strömung nicht ankönnen, sodaß Einschrän-
kungen erkolgen mußten. Die Wiesen und Wege wie über¬
haupt das Vorflut- und Ueberschwemmungsgelände steht hoch
unter Wasser und in Bingen, sowie im Gebirge, Oberwesel,
St . Goar , Caub uskv. wurde die Räumung der Keller auf-
genommen. Der Rhein bildet im Rheingau  einen ge¬
waltigen großen See.

Die nächste Nummer des „Bürgerfreund"
gelangt morgen' Mittwoch zur Ausgabe.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Aufschlag der Zeitungsbezugspreise.

Die fortgesetzte Erhöhung allqr Herstellungskosten für
Tageszeitungen hat die Zeitungsverleger gezwungen, aber-
mals eine Erhöhung ihrer Bezugspreise eintreten zu lassen.
Auch unser Blatt kann sich einem Aufschläge nicht entziehen;
es kostet ab 1. Januar 1920

monatlich 1. 1 0 Mark
bei freier Lieferung ins Haus.

Rheingauer Bürgerfreund.
Konzert-Bericht.

H Erbach-  Rhg, , 29. Dez. Nach 5-jähriger Pause
trat der hiesige, rühmlichst bekannte Gesangverein „Sänger¬
bund" am 2. Weihnachtstag zum ersten Male wieder in die
Oeffentlichkeit und bereitete seinen zahlreichen Zuhörern im
„Hotel Engel" mit seinen Darbietungen einen äußerst genuß¬
reichen Abend. Sämtliche Leistungen waren ausgezeichnet;
die Männerchore machten ihrem Meister, Herrn Dirigenten
Bruno Szymanski (Rüdesheim ) alle Ehre und ließen
speziell in den schwierigsten Partien die vortreffliche
Schulung und den Eifer aller Beteiligten erkennen. Frau
Dr . Schlosser,  Konzertsängerin aus Wiesbaden, fesselte
durch ihr klangvolles Organ und durch die zu Herzen gehenden
stimmungsvollen Liedervorträge , wofür sie neben einem
reichert Blumenschmuck allseitig den lebhaftesten Beifall erntete.
Eine besondere Kunstleistung bildete die sogenannte Haus¬
kapelle des Herrn Pfarrers Weckerling.  Die von An¬
gehörigen desselben und 2 Mitgliedern des Vereins zü Gehör
gebrachten Vtolinvorträge zeugten von der tiefen Begabung
des Genannten und der Kunst, dieselbe in vorbildlicher
Weise auf seine Kinder zu übertragen und es verdient ganz
besondere Anerkennung, daß er auch der Allgemeinheit einen
kleinen Teil , eines in Erbach doch seltenen Kunstgenusses
dieser Art zur Verfügung stellte. Die Anwesenden zollten
durch lebhafte Beisallsbezeugung die wohlverdiente Aner¬
kennung. Das Vereinsmitglied Herr Hrch. Kr a h n erfreute
durch seine Liedervorträge in angenehmer Art , ebenso Herr
Karl Gieß,  welcher in dem Scherz und Ernst seiner Vor
träge über ein außergewöhnlich reiches und reines Stimmen
material verfügt, das bei weiterer Schulung zu den besten
Hoffnungen berechtigt. Der Weihnachtsabend 1919 im
Verein des „Sängerbund " wird allen Beteiligten in ange¬
nehmster Erinnerung bleiben.

\ Dreikönigstag -Konzert.
# Mittelheim,  29 . Dez. Der Gesangverein

„Harmonie" Mittelheim  feiert am Dienstag , den 6.
Januar 1920 (Dreikönig) sein Weinachtsfest, verbunden mit
Konzert und Ball , Neben verschiedenen Chören, Solls,
ernsten und heiteren Inhalts , wird auch durch Vortrag
verschiedener Musikstücke für Cello, Klavier und Violine
selbst dem verwöhntesten Musikkenner Rechnung getragen.
Wir wünschen dem Verein auch diesmal wieder ein vollbe¬
setztes Hau«. Näheres im Anzeigenteile der Samstag-
Nummer.

Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

t0 . Nachdruck verboten.

Eist kritischer Blick aus den schillernden Augen in¬
spizierte die hohe schlanke Mädchengestalt von oben bis
unten.

„Hm — !"
„Darf ich sogleich meine Stellung anireten , Frau

Baronin ?" • r  ■
Der freundlich rnlnge Ernst der neuen Gesellscbaf-

terin imponierte Madame wider ihren Willen . Der
hochmütige Zng verschwnd etwas ans dem kapriziösen
Gesicht. Ja . sie ließ sicki sogar herab , auf die bescbciden
in einiger Entfernung Stehende zuzugehen und ilir die
Hand zu reichen. Madame konnte auch liebenswürdig
sein , wenn sie wollte — o ja!

„Willkommen in meinem Hanse , liebes Kind ! Sre
treten die Stellung bei mir auf Empfehlung meines
— nun , meines Stiefsohnes an . Sie kennen ihn noch
nicht lange , wie ?"

»Nein , Frau Baronin . Erst seit wenigen Wochen."
„So so!" Madames inquisitorischer Blick bemerkte

auch nicht die geringste Spur von Berlegenbett in dem
blassen, ruhigen Mädchengcsicht vor ibr . „Na — mein
Stiefsohn scheint Sie sehr koch zu schätzen. Wollen 's
also mal probieren ! Freilich , ein bißchen inng sind
Sie sa — ich werde über viele Mängel die Augen zu¬
drücken müssen — aber wenn Sie guten Wollen haben
. . . O mein Gott ! Dieses schreckliche Kostüm ! UeVerall
drückt und zwickt es ! Und dabei kommt die Figur nicht
einmal vorteilhaft zur Geltung ! Scheußlich !" '

„Gestatten Frau Baronin —"
Ruth streifte rasch die Handschuhe ab und näherte

sich der verdrießlichen Dame , die sich schon wieder vor

dem Spiegel hin und her bewegte , den Kopf nach allen
Seiten drehend.

Madame ritz die Augen auf.
„Was denn —?" . , „
„Wenn Sie eine Viertelstunde Zeit übrig haben,

Frau Baronin , werde ich den Schaden sogleich heilen.
Darf ich um Schere , Fingerhut und Nadeln bitten ?"

Madames Gesicht hellte sich auf . Das Mädel sprach
sa ganz vernünftig!

„Zeit habe ich stets , wenn ich nur will — besonders
für Toilcttenangelegenheiten !" lachte sie vergnügt , wo¬
bei zwischen den blutroten Lippen zwei Reihen spitzer,
weißer Zähnchen zum Vorschein kamen , gleich denen
eines Raubtieres . „Jeanette ! Schere her ! Und Fin-
gerhnt ! Und Nadeln und Seide !"

Jeanette sprang . Und Madame fragte , indem sie
verwundert den flinken Fingern zusah, wie sie auf¬
trennten und probierten und zusammenstexkten und
nähten:

„Sind Sie denn Schneiderin gewesen ? Mein Stief¬
sohn sagte mir doch, Sie Hütten das Lehreriunenexamen

ßCUÄ Frau Baronin , ich war nie Schneiderin,"
lautete die ruhig freundliche Antwort . „Aber ich have
mir meine Garderobe zumeist selbst zurecht gemacht.
Ein bischen Geschick— etwas guter Wille —"
' Und sie nähte weiter.

Madame schwieg und beöbachtetö, wobei die verschie¬
densten Gedanken in ihrem kapriziösen Hirn herum¬
wirbelten . Sie wußte nicht recht, sollte sie sich freuen
oder ärgern über die liebenswürdige Bereitwilligkeit,
die stolze und doch freundliche Gelassenheit der „Mam¬
sell".

' „So ! Bitte , Frau Baronin ! Wollen Sie jetzt ein¬
mal in den-Spiegel sehen ?" ^ _ , s ,

Madame sah in den Spiegel , und em Ausruf des
EntMLenL imtjubr . ibrew MnnLe .. .— '

„Wahrhaftig — ganz anders , wie vorhin ! Elegant
und schick! . . . Und dabei so bequem ! Sie sind ja ein
reines Juwel , Fräulein DetlevsenI " . .

Und sie beehrte das große schöne Mädchen mit einem
zärtlichen Backenstreicheln . ,

Ruth lächelte ein wenig . Jeanette aber schlug die
Hände zusammen vor Verwunderung über die leut¬
selige Herablassung ihrer Gebieterin . ' *

„So ! . . . Jetzt kann ich wenigstens heute abend
das Fest beim brilgarischen Gesndten mitmachen !" nickte
Madame befriedigt . „Uebrigcns — ich brauche Sie
heute nicht mehr , liebes Kind - Jeanette , zeige Fräu¬
lein Detlevsen ihr Zimmer !" ~ t ,f.

Als die Kammerfrau minder ihr folgenden Ruth
die breite Treppe cmporsticg — die Berkwitzes bewohn¬
ten eine pompöse Billa in der Tiergartenstraße — wun¬
derte sie sich über sich selbst, daß sie auch, mcht .eme
Spur eifersüchtig war auf den neuen Günstling ihrer
Gebieterin . Im Gegenteil — sie freute sich direkt über
das hochgewachseneblonde Mädchen , dessen klare Auge»
so ernst und doch so freundlich blickten. ^

„Hier , Fräulein Detlevsen , dies ist Ihr Zimmer , s
sagte sie mit einem Knix , indem sie eine Ture öffnete.
„Soll ich Ihnen beim Auspacken Ihres Koffers helfen.

„Nein , liebe Jeanette . Das nrache ich gern selvsl.
Trotzdem — herzlichen Dank !" ,

Mit einem abermaligen Krux zog Jeanette
zurück.

Ruth war allein.
‘Sie lelfte Hut und Jackett ab und blickte um sich-

(Fortsetzung folgt.) _

Heujahrskarten
vorrätig . Adam Etierme , Oestrich am Nheia«



Freiwillige Feuerwehr.
X Winkel , 30. Dez. Am 1. Februar wird die

Hiesige freiwillige Feuerwehr im Saalbau Rosse eine Abend¬
unterhaltung mit Ball veranstalten. Zur Aufführung ge¬
langen 2 Theaterstücke. Näheres wird seiner Zeit im An¬
zeigenteil bekannt gemacht- werden.

*  Weihnachten der Kriegsbeschädigten.
* Kiedrich,  24 . Dez. Am vorigen Dienstag veran¬

stalteten die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen der
Ortsgruppe Kiedrich eine Weihnachtsbescherungfür die Kinder
der Hinterbliebenen und Kriegsbeschädigten. Dank dem
Wohlwollen der Freunde und Gönner unserer Gruppe war

' der Verein in der Lage, die Bescherung angenehm zu ge-
stalten. Dies äußerte sich auch an den Freuden, welche
die Kleinen an ihren Geschenken hatten. Dank gebührt
allen Wohltätern, die mit zu diesem Liebeswerk beigetragen
haben.

Staatsexamen.
* Stephanshausen,  26 . Dez. Herr cand. med.

Franz Li e tz von hier bestand an der Universität Würzburg
sein ärztliches Staatsexamen mit bestem Erfolge und promo¬
vierte zum Dr. med.

Kreistagswahlen.
* Aus dem Rheingau,  26 Dez. Im 2. Wahl-

bezirke(Johannisberg, Eibingen, Stephanshausen, Aßmanns-
hausen, Aulhausen, Lorchhausen, Presberg, Espenschied,
Ransel und Wollmerschied) wurden als Kreistagsabgeordnete
gewählt: Bürgermeister Hilgers  zu Aßmannshausen,
Bürgermeister Wagner  zu Johannisberg und Weinguts¬
besitzer Joh . F e n d e l zu Eibingen.

Aenderung der Zeit.
* Eine Meldung aus Paris besagt: Dev Ministerrat

stimmte einem Gesetzentwurf zu, durch den die Zeit am 31.
Januar um eine Stunde vorgerückt  wird . —
Diese Maßnahme würde für das besetzte Gebiet die Rück-
kehr zur alten mitteldeutschen Zeit bedeuten.

Ein Gemeinde-Thron für Schuhmacher.
* Wellmich,  24 . Dez. Ein vielleicht einzig da¬

stehendes Ergebnis brachten hier die Gemeindewahlen.
Ein Schuhmacherssohn wurde zum Bürgermeister gewählt,
dessen Stellvertreter wurde ein Schuhmacher und sämtliche
Gemeinderäte sind Schuhmacher. Die Zahl der Schuhmacher
und 8er Gemeindeehrenämter, die zu vergeben waren, deckte
sich dabei vollständig. Nun kann sich's în Wellmich nicht
fehlen, denn die wackeren Meister vom Dreibein wissen be¬
kanntlich am besten, wo die Leute der Schuh drückt.

Gerichtszeitung.
* D arm sta dt , 22. Dez. Einen gräßlichen

Tod erlitt im September ds. Js . der 17 Jahre alte Dreher-
lehrling L. Schäfer aui Raunheim, der in den Opelwerken
in Rüsselsheim beschäftigt war und über Mittag mit anderen
Kameraden zum Essen nach Hause fuhr. Er hatte in Rüs-
selsheim ein Fläschchen mit Benzin mitgenommen, das aber
anscheinend beim Einsteigen geplatzt war und nun in die
Kleider des Schäfer drang. Ein kleiner Teil lief auch auf
den Boden des Wagenabteils. Dies veranlaßte einen der
Kameraden des Sch., die Zündhölzer aus der Tasche zu
nehmen, um ein kleines Feuerchen zu machen. Auf die
Warnung des Sch., daß es Benzin und gefährlich sei/ unter¬
ließ er das Anzünden, worauf der 17 Jahre alte Lehrling
Hans Roth,  ebenfalls aus Raunheim, die Hölzer an sich
riß und trotz der wiederholten Warnung des Sch., das
wenige Benzin auf dem Boden zum Entzünden brachte,
was aber die sofortige Uebertragung des Feuers auf die
Kleider des Schäfer zur Folge hatte. Alle eilten nun in
ihrer Erregung aus dem Abteil, der Brennende zog die
Notleine, sprang noch aus dem Zuge und wurden die hoch-
aufschlagenden Flammen durch den Heizer des Zuges gelöscht.
Er kam in das Mainzer Krankenhaus, ist aber dort nach
vierwöchentlichenqualvollen Leiden, da über dreiviertel der
Haut an den Beinen, dem Gesäß und den Händen ver¬
brannt war, gestorben. Roth chatte sich nun heute vorder
Darmstädter Strafkammer wegen fahrlässiger Transportge¬
fährdung und fahrlässiger Tötung zu verantworten. Er
behauptet, sich der großen Gefahr nicht bewußt gewesen zu
sein. Das Gericht sah von der Bestrafung wegen fahrläs¬
siger Transportgefährdung ab und verurteilte Roth wegen
fahrlässiger Tötung unter Zubilligung mildernder Umstände
zu einem Jahre Gefängnis.

Verantwortlich: Adam  Etienne , Oestrich.

Nassauischer Landeskalender
Preis 75 Pfg.

Zu haben im Verlag des „Rheingauer Bürgerfreund “,
Oestrich a. Rh.

ZU den Leiertagen empfehle:

Ingelheimer Rotwein
detail — engros

Restauration „Zum Tiefenthal ", (Val . Gebhardt)
Neudorf-Rauenthal.

eidctr.JnstaUattonsmaterial
Bergmannsrohf 11 mm, Draht 1,5, sowie alle Klein-

mateiralien billigst bei
Fl 3 Ck Wiesbaden, Lulsenstr.25,gegenüber dem Realgymnasium.

, Telephon 747.

Neue Sendung eingetroffen!

vurchrichllgeP<l$$l)Ülklt
• (Celluloid) zu haben bei

Aöarn Gtienrie. Kestrich crrrr WHein.

Für die Hausarbeit in meiner Ferkelhandlung
ordentlichen

gesucht. Selbiger̂ muß gut mit Pferden umgehen können.
Gelernter Metzger bevorzugt. Kost und Logis frei.

Keinr . Kerziger , Schiersteirr.
' Grosse Auswahl aller Arten

Herren=,*Damen= und Kinderstiefel
in guter und feiner Ausführung eingetroffen.

Ferner empfehle ich:

Knaben- und Rrbeitsscfiulie(Handarbeit) M
auch Herren-, Damen- und Kinder-Hausscbube

habe stets auf Lager.

Paul Huhn , Schuhwaren-Handlung
in Winkel , Hauptstrasse 67.

Fünf bis sechs

junge Hühner
zu kaufen gesucht.

Philipp Meutges , '
Niederwalluf, Hauptstraße 54.

Gebrauchter
lauMatteii

mit oder ohne Faß zu kaufen
gesucht. '

Näh. im Belag dieser Ztg.

Zwei Zimmer,
möbliert oder unmöbliert, mit
Küche und Zubehör, in einem
Rheingauorte von pens. mitt¬
leren Beamten gesucht.

Angebote an diese Zeitung.
' Eine junge

Milchkuh
und ein vier Monate alter
Zuchtstier zu verkaufen.

Oestrich, Mühlstraße 54.

Die nächste

MAltthmiungMudc
in Winkel fällt ans.

Künstliche
Beine
Arme

öMspsilkcke
Apparate
■ und

%setts
e r Systeme,

gegen Rückgrat¬
verkrümmung.

Garantie für
guten Sitz,

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

jac . Reining
Spezialist für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21. «*
Gcflügelfreunde lesen die

Stgtzkl-Mkll, “'„T *-
Probe-Nr.und Bücherzettel gratis.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine stille Dulderin

tfcou Cbriffme ßoebei,
geb. Becker,

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 62
Jahren , zu. sich in die ewige Heimat abzurufen.

«
Worms Dierolstr. 30, Wiesbaden, Oestrich-Winkel(Nheingau), 29. 12. 19.

vir trattentdtK Hinterbliebenen:
Irieörich Korbes,
Anna Goebek,
Kisöegarö Koebes

. Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 31. Dezember, nachmittags 21/l
Uyt statt, die feierlichem Exequien sind am Samstag, den 3. Januar um 61/,  Uhrim Dom.

. :-‘ V , ‘ . ■ ■■ •
'Mi,

!j!Jlllllfllll(llllllllillll== illII1!llll|||||||lilllll!:

Heute folgte mein kleines süßes Töchterchen

seiner Mutter in die Ewigkeit.

Joachim Hertz, Hauptmann
früher im Feldart.-Regt. 17.

Kleptow , den 25. Dezember 1919,

Gute rheinische

KawstM
zu kaufen gesucht.

Richard Trunk,
Küfermeister,

Rüdesheim am Rhein»
Eibingerstr. 1.

, Sehr gutesScftreibpult
preiswert zu verkaufen.

Winkel, Hauptstraße 25.

HirnliaiiDistäininB
schöne gesunde, nicht gedrehte
Ware, kauft
Ehr. Schmidt, Hallgarten.

-Verkauf,
von 100—600 Ltr. Inhalt,
neue und gebrauchte.

Küferei Braun , Mainz,
mittl.Bleiche 34, Telefon 2148.

Eine Kaute

gegen Futter zu vertauschen.
Näh. im Verlag ds. Bl.

Eine kräftige
I ' ad .rLu .d.

zu kaufen gesucht.
Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

allerM

| fiewäne, (
zu

ee  billigsten Tagespreisen. 1

1 Ba»cb$Kraus,I
Wiesbaden,

= Gartenfeldstraße 17 |
am Schlachthof.

j| - «Telefon 6240.
. . . . .

ßAltl gegen monatliche
* * ** ■” Rückzahlg. verleiht
R « Caldrraroro , Hamburg 5.

Ein extra starker vierräde-
riger

Handwagen
sehr gut erhalten, ist verkäuf¬
lich.

Oestrich, Mühlstraße 44.

k
des oberen Rhelngane».

Mittwoch, den 31. Dezember.
6 Uhr abends Silvesterandacht

in der Christuskapelle zu
Eltville.

Donnerstag, 1. Jan . 1920.
10 Uhr vorm. Gottesdienst in

der Pfarrkirche zu Erbach.
3 Uhr nachm. Gottesdienst in
der Heilandskirche zu Nie¬
derwalluf.

I



Öffentlich«Bekanntnuuknnf.
.Laut Eintrag in unserm Handelsregister A ist die

offene HandelsgesellschaftWaldeck u. Co., Eltville und als
persönlich haftende Gesellschafter Franz -Waldeck, Wein-
großhändler in Niederwalluf und Engelbert Marmann,
Kaufmann in Eltville eingetragen. - .

Geschäftszweig: Sektfabrikation und Weinhandel.
Di« Gesellschaft hat am 1. Dezember 1919 begonnen.
Eltville,  den 17. Dezember 1919.

Das Amtsgericht.

frtiinilligt SftÖti|ttmi|
in der Turnhalle ;« Eltville.

Um Mittwoch. Sen7. 3anuar wo,
vormittags 10 Uhr

anfangend, versteigere ich nachbenannte. Gegenstände öffent¬
lich. meistbietend gegen Barzahlung:

ca. 100 Wirtsstühle , Tische, Gartenmöbel,
ein beschädigtes Büffet , 6 Garderoben -Stän-
der, 1 Aktenschrank mit Glastüren, . ein
Fahnenschrank, ein Bücherschrank, 2 Gläser¬
schränke, ein EiSschrank, Römergläser , V,
Schoppengläser, Biergläser , eine fast neue
Bierpression, ' ein Herd, ein eiserner Kessel,
ein Gläserwandbrett , div. Karnevalsembleme,
zahlreiche eingerahmten Diplome , ein silber¬
ner und ein stark vergoldeter Lorbeerkranz,
ein Sack alter Schuhleisten und verschiedenes
mehr. •

Eltville, den 24. Dezember 1919.

Gh. K . Lang,
Rechtsanwalt «. Notar.

firleger- und militär-Kai»tud«baft
vertrl» am Rbti».

JVm Donnerstag (Weuzcchr ) 1. Januar,
nachmittags 4 Uhr, .

findet in der Brauerei Winkel eine
Generalversammlung mit JtcNwakt

statt und ladet vorgenannter Verein"seine sämtlichen Mit¬
glieder ein. Gleichzeitig bittet der Verein die ehemaligen
Krieger- und Militärperfonen, welche dem Verein noch fern-
stehen, als Mitglieder beizutreten und können diese ebenfalls
an der Versammlung teilnehmen. <

Der 1. Vorsitzende:
_ I . A. : Jakob Johl.Crauerbriefe- Crauerkartcn

liefert schnellste«« „Rheingauer Bürgerfreunö ".

Vorbei das Bölkerringen,
Es tobt nicht wehr die Schlacht,
Vorbei das Waffenklingen,
Das nur uns Leid gebracht.
Im Osten und im Westen
Und in der Heimat Erd ',
Da liegen unsere Besten
Uns gewesen lieb und wert.

. Ihre Hügel sind umgebe«
Von der Lieben Qual und Leid,
Nur der Friede«, der uns gegeben
Ist zum Trost bereit.

Nachruf
für unsere während drs blutigen Völkerringen« I
auf dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden

Walentin Ggert,
Weler Wiköesheinr,

Karl Dietrich,
Martin F 'rinz,

Jakob Scharhag.
Wir betrauern mit den schwergebeugten

Ellern und Angehörigen diese herben Verluste, sind
aber auch stolz darauf, daß solche jugendliche
Helden aus unseren Reihen hervorgingen. -

Aus Eurer Jugend schönster Blüte
Hat grausam Euch der Tod geknickt.
O wäret Ihr doch hier geblieben!
Wir alle hatten Euch so lieb,
Ihr war 't so gut und starbt so früh,
Wer Euch gekannt, vergißt .Euch nie.

Die Kmerädimm und Kmerade»
des Iahrgugs 189 S.

Elise Schreiner, Barbara Lutz» Christin« Zott,
Barbara Semmler, Katharina Hölzer, Katharina,

Prinz, Anna Sterzel, Katharina Lutz,
Maria Engelmann.

Andreas Orth, Johann Schreiner II., Jakob
Wiffler, Christian Kitzinger, Martin Semmler

Joseph Bildesheim, Jakob Meder,
Anton Neunzerling.

ein Beitrag zmn Kapitel von der politischen Moral.
Der wegen seiner politischen Wandlungsfähigkeit bereits

weiteren Kreisen sattsam bekannte Herr Josef Pleiues
fühlt wieder einmal das Bedürfnis, von sich reden zu machen.
Er hat deshalb im Inseratenteil der Nummer 152 des
„Rhg. Bürgerfreund" eine Erklärung vom Stapel gelassen,
in der er sich dadurch interessant zu machen sucht, daß er
sich als eine von den Winkeler Demokraten (und Sozial¬
demokraten) verfolgte Unschuld hinstellt. Die Erklärung
ist zwar noch von einem Herrn Joh . Dezius  mitunter¬
zeichnet; es widerstrebt uns aber, diesen bettlägerigen, schwer¬
kranken Mann für die Pl .'schen Anwürse mit verantwortlich
zu machen.

Die Behauptung des Herrn Pl ., daß er Verleumdungen,
Drohungen und Erpressungen zu erdulden habe, ist min¬
destens in Bezug auf unsere Partei unzutreffend und er wird
dafür gegebenenfalls auf anderem Wege zur Verantwortung
gezogen werden. Zwar ist es auch unglaubwürdig, daß er
Beschimpfungenvon Seiten unserer Gesinnungsgenossen aus-
gesetzt sei; indessen ist es vielleicht nicht ausgeschlossen und
nicht ganz unbegreislich, wenn ihm gelegentlich in der Em-
pörung über sein Verhalten auch von einem unserer Partei-
freunde mal ein nicht recht parlamentarischer Zuruf gemacht
worden sein sollte. Selbstverständlich mißbilligen wir Der-
artiges, umsomehr, als die unten zu schildernde Handlungs¬
weise des Herrn Pl . in den Augen aller Rechtlichdenkenden
wohl keiner besonderen Kennzeichnung bedarf. Am Schluffe
seiner Erklärung bemerkt Herr Pleines, daß die Sache nun
für ihn erledigt sxi; wir sind entgegengesetzter Ansicht
und unterbreiten zum Verständnis der Pl .'schen Erklärung
zunächst Folgendes der Oeffentlichkeit:

Herr Josef Pleines — vor dem Kriege noch kapi-
talistisch und bürgerlich gesinnt, — wurde in den stürmischen
Novembertagen 1918 zum Vorsitzenden des Winkeler sozial-
demokratischen Vereins, sowie des Arbeiter- und Bauern-
rates erkoren, und sodann von den Räten als Ueberwachungs-
organ der Bürgermeisterei und schließlich sogar des Land-
ratsamles eingesetzt. Als diese Herrlichkeit ihr Ende erreichte,
entfaltete er eine eifrige Tätigkeit, um seiner Partei bei
den Wahlen die Mehrheit tzu verschaffen und dadurch seine
persönlichen Pläne zu verwirklichen. Bei den Gemeinde¬
wahlen Ende Oktober ds. Jrs . stand sein Name an der
Spitze des sozialdemokratischen Wahlvorschlages, und Herr
Pl . wurde mit 6 seiner Genossen zum Gemeindeverordneten
gewählt(daneben noch 3 Demokraten und 8 Zentrumsleute).
Er selbst leitete dann im Namen seiner Partei Verhandlungen
mit der unsrigen ein, zum Zwecke eines Zusammengehens
bei der Schöffen-, Beigeordneten- und Kreistagswahl, die,
da ein Bündnis mit dem Zentrum schon wegen dessen
verletzender Agitation für uns nicht annehmbar war, Erfolg
versprachen. Im Verlaufe der weiteren Verhandlungen wurde
einem sozialdemokratischen Vorschläge entsprechend vereinbart,
daß derBeigcordneten-Kandidat von uns,dagegen derKreistags-
Kandidatvon den Sozialdemokraten zu stellen sei. Ueber die Per-
son des ersteren bestand beiderseits einschließlich des Herrn Pl.
volles Einvernehmen. Für den Kreistag wurde uns von
der Sozialdemokratie Herr Pleines vorgeschlagen, den wir
jedoch aus wohlerwogenen, naheliegenden Gründen ablehnten,
indem wir an seiner Statt einen Arbeiter empfahlen. Auch
hiermit war Herr Pleines anfänglich einverstanden. Offen¬
bar war die Ablehnung seiner Person ihm jedoch ein.so
unerwünschter Strich durch seine persönliche Rechnung, daß

Erklärung.
Ich erkläre hiermit, daß mir die im „Bürgerfreund"

veröffentlichte Erklärung durch die Drohungen der Brotlos-
machung und Beschimpfungen abgepreßt wurden. Auch hat
mich Herr Pleines nicht beeinflußt, denn wenn jeder sein
Hausbesitzerrecht so ausüben würde tttze Genannter, dann
wären die Mieteinigungsämter, die Millionen verschlingen,
überflüssig. Ich zahle heute noch für eine der schönsten
Wohnungen in Winkel die Friedensmiete von Mk. 150 incl.
Wassergeld pro Jahr , während Herrn Pleines schon Mk.
450 geboten wurden.

Gehet deshalb alle hin und tuet das Gleiche.
Marti « Wieger.

Und der fiabn kräbt zum
viettenmsl*. —

Hllcs umsonst!
Profit Heujabr!

. ISf . Meines.

Scbulwartn strsierbll,.Almer
Prim WM« Ardcitsschrhr imd Danloffrl»
Krim foMf >»i>(Üprcam SlhniiMkl

für Herren, Damen, Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt
Jakob Nrdel«Iw., Ocstricba. fidel».

er ohne etwas non seiner Unzufriedenheit zu verlautbaren,
plötzlich seine „Ideale" bei Seite legte und in aller Heim¬
lichkeit mit dem hiesigen Zentrums-Vorsitzenden in Fühlung,
trat . Hier fand denn sein Wunsch nach dem Kreistags-
abgeordnet̂ imandat trotz aller bisherigen sachlichen und
persönlichen Gegnerschaft ein verständnisinniges Entgegen-
kommen, nur mußte er dafür das kleine Opfer gegê Treue
und Glauben bringen, seine Stimme gegen die Schöffen-
lrste seiner Partei und für die der Zentrumspartei, sowie für
den von ihm bis dahin aufs- Schärfst̂ persönlich be- ,
kämpften Zentrumsbeigeordneten-Kandidaten abzugeben.
Nach dem glücklichen Abschluß dieses Schachers zw ischen den
bisherigen Erzfeinden erklärte Herr Pleines seines Austritt
aus der sozialdemokratischen Partei , und zwar' zusammen
mit noch 2 anderen seinem Einflüsse umerliegenden Ge-
meindeverordneten. Bei den am 13. Dez. stattgehabten
Wahlen fielen dem Zentrum insolgedeffen der Beigeordnete
und 3 Schöffen und den Nichtzentrumsparteien nur zusammen
2 Schöffen(statt 1 Beig. und 3 Sch.) zu; vor allen Dingen
ging ihnen aber noch das Mandat zum Kreistag verloren,
den nunmehr als würdiger Vertreter unserer Gemeinde
Herr Josef Pleines zieren wird.

Vorläufig nennt sich Herr Pleines mit seinen 2 engeren
Freunden parteilos, da er noch schwankend sein dürfte, ob
er zur äußersten Linken, wohin er schon früher neigte, oder
zum freundwilligen Zentrum übertreten soll. --Für letzteren
Schritt dürfte es bei der eigenartigen Toleranz der Winkeler
Zentrumsführer kaum ein Hinderungsgrund sein, daß er noch
am 12. ds. Mts ., am Tage vor den bewußten Wahlen, wieder-
holt die Zahlung seiner Kirchensteuer verweigerte. Auch wird
es nach dem Gesagten keine Verwunderung erwecken, daß Herr
Pleines sich der Forderung seiner früheren Partei gegenüber,
nun wenigstens das ihm durch das Vertrauen seiner ehe-
maligen Parteigenossen übertragene Gemeindeverordnetenamt
niederzulegen, völlig ablehnend verhält.

So also sehen die Heldentaten aus, deren sich der
Herr Kreistags- und Gemeindeverordnete Josef Pleines in
seiner Erklärung höhnisch brüstet!

Doch wäre eS höchst ungerecht, nicht auch des wesent¬
lichen Anteils zu gedenken, welcher der Winkeler Zentrnms-
partei am Tun und Lassen des Herrn Pleines zukommt.
Vorurteilslos und zweckbewußt überwand \ sie glatt
alle persönlichen, sachlichen und moralischen Bedenken,
übernimmt ohne Skrupel die ihr nebst ihren Gönnern
nach dem tatsächlichen Ergebnis der Gemeindewahlen
nicht zustehenden Ehrenämter, und es verlautet njchts,
daß sie ihren Helfern wenigstens «nach getaner
Schuldigkeit" die Niederlegung ihrer Gemeindeämter als
sittliche Pflicht gegenüber deren Wählern nahegelegt hätte.
Das saubere Geschäft wird hoffentlich manchem Anhänger
des Winkeler Zentrums die Augen öffnen. Vor den
Wahlen (wie immer) das unwahrhaftige Schlachtgeschrei:
„Das Zentrum , die Alleinhüterin von
Religion und - - reiner Sitte " — und jetzt
der Bruderkuß mit einem Pleines ! Am
ihren Werken sollt ihv - sie erkennen!

Das ist kurz die Geschichte von den Winkeler Wahlen
am 13. Dezember 1919, deren sich zu rühmen wir Herrn
Josef Pleines und dem Winkeler Zentrum stets gern und
neidlos überlassen. Mögen sie noch recht viele Ehr' und
Freude aneinander erleben!

26. 12. 1919.
Dctttscbe Demokrattsebc Partei,

Ortsgruppe Vinkel.

vormittags von 10 Uhr ab
wird im O e str i che r Wiesenwald Distrikt 2.1b an Ort
und Stelle folgendes Bauholz versteigert:

525 Nadelholzstämme,
224 Stangen 1. Klasse,
239 „ 2. „
245 „ 3. „

76 „ 4. und 5. Klaffe.
Oestrich , den 29. Dezember 1919.

Der Bürgermeister:
Becker.  x

Zu verkaufen:
1800 Stück WinkelMbe

30X30 stark, a 1,60 lang.

100 Stück Winkesstcibe
50X50 stark, a 2,80 labg.

«Sämtliche Stäbe geeignet für Weinberge und Umzäunung.
Ferner einen

gebrauchten Kühnerpferch
mit 2 Türe« «nd 28 lausenden Meter Draht¬
geflecht nebst erforderlichen Stäben dazu.
August Dürr, Schlosserei. Elt ville am Rhri«.
iiPiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiiaiiHiiin
Saalbau Hennemann Winkela.Rh.

Mittwoch, den 31. Dezember ab 8 Uhr abends

Sylvesterfeier mit Konzert nnfl Sali
wozu die Mitglieder des Turn- und Fußball-Vereins sowie
Freunde und Gönner freundlichst eingeladen sind

Die Musik wird von der freiwilligen Feuerwehr-Kapelle
ausgesührt. _
DM - Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. *1W

Der Besitzer.
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